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Was können die katholischen Chrıisten
AaUusSs der Kontroverse

die Kleinkindertaufe lernen ?

In den Nachkriegsjahren hat sich innerhalb des "Taufe mpfangen aben, stellt einen Stoß das
europäischen Protestantismus, der Kirche VO  5 Herz des chris  chen A4uDens dar. DDa 11Ur

England und der Baptistenkirchen ine einen Herrn und einen Glauben o1bt, kann uch
Kontroverse die traditionelle Praxıis der Klein- 1Ur wne A4ufe geben Die 24uife steht unter dem
kindertaufe entwickelt. Diese Auseinandersetzung Gesetz der inmaligkeit der rlösung. Die IL
hatte ‚WAarTr 1n jeder der drei Gruppen ihren eigenen Bedeutung dieses Rıiıtus’ äng daran, daß ein
Ursprung un ihren eigenen Bereich, doch äßt S1e für allemal vollzogen wird und unwiederholbar 1st.
sich unschwer als 'Teil einer (G(esamtbewegung Der Standpunkt, die Kleinkindertaufe sSEe1 1Ur pPar-

jeller Natur un bedeute 1ne ernsthafte theolo-christlicher Erneuerung un:! Selbstkritik erkennen,
die sich 1n verständlicher un naheliegender Weise gyische Verzerrung, bedingt noch nıcht ihre unbe-
auf den Inıtiationsritus der Kirche konzentriert. rechtigte Ablehnung als « Nicht- Taufe»; vielmehr

verbietet die eschatologische Natur dieses Ritus
ein negatives Verdammungsurteil, denn jedeDie DBahptistenkirchen 4UTIe 1rg notwendig eın proleptisches Element;

In den Baptistenkirchen lauten die konkreten Fra- jede 4uTfe deutet 1in die Zukunft für ihre ollen-
SCcH Sollen WI1r weiterhin alle LICUH taufen, die Bap- dung und Erfüllung.»!
tisten werden”? Ist die Kleinkindertaufe keine [ )as 1st ine 1m höchsten aße nfechtbare uße-
Taufe Was bedeutet und ewirkt Weiheritus Iung für einen Baptisten, doch der Autor ist kei-
für die Kleinkinder In ihrer Auseinandersetzung NCSWCOS NUur die Stimme eines Rufers der Wüste
mi1t diesen Fragen sind heute führende Baptisten- IDiese 1HEUC Tendenz un Auflassung wurde EersSt-

theologen 1n England bestrebt, die traditionelle mals 1m Juni 1965 auf dem Elften Kongrel des
wiedertäuferische Auffassung un Praxis ihrer Weltbundes der Baptisten 1n Miıam1 Beach erkenn-
TC modiAfizieren. Der nla und unmittel- bar Hier veritrat Dr. Beasley-Murray (der ber-
Are rsprung dieser ewegung ist ftenbar Ööku- setfzer VO  D Protessor Schnackenburgs: Das e1ls-
menischer Natur. Es scheint, als se1l durch die geschehen be1 der "Taufe ach dem Apostel Paulus,
Aufnahme der Baptist Union in den British OUnN- 1Ns Englische) die Auffassung, daß dieAUrC
cil of urches gegeben Aufgießung des Wassers durchaus als ine aNDC-

€e1 ist recht paradox Während nicht-bap- iINESSCIIC Form der Spendung des Sakramentes —

tistische Geistliche un: Theologen heute dazu ne1l- zusehen sel, da das durch die Immersion Symbo-
SCH, die Kleinkindertaufe abzuwerten oder VCT1I- lisierte Begräbnis 11Ur ein KElement der Taufsym-
werfen, beginnen die Baptisten ihr mit orößerer bolik se1 un: außerdem schon die Didache dieses
Sympathie und Hochschätzung gegenüberzutre- Verfahren sanktioniere. Er verfirat ferner den
ten. Folgendes /ıtat INAas die LCUC LTendenz an- Standpunkt, daß alle, die als Kleinkinder getauft
schaulichen un nachträglich «1m Bekenntnis des 4ubDbens ZuUu1
«Die Wiedertaufe der bewußtem Glauben Her- ordentlichen Mitgliedschaft einer Kirche ZUSC-
angewachsenen, die ber bereits als Kleinkinder die lassen seien», e1m Übertritt einer Baptisten-
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MCl nicht 11ICUu getauft werden ollten. Nur die- Die Kirche VOoN Englandjenigen, die «ohne irgendein nachfolgendes Be-
kenntnis oder die Mitgliedschaft einer Kirche» ach Auffassung VO Dr. Beasley-Murray wird
gEe  c  en seien, sollten bei ihrem Übertritt die «der auftallendste Haltungswandel 1mM Verhiältnis
A4ufe der Z Glauben Gelangten empfangen ZANT: neutestamentlichen Lehre VO  } der a4uie in
Außerdem xab Dr. Beasley-Murray klar erken- der Anglikanischen Kirchengemeinschaft sicht-
NCI, daß einen Inıtiationsritus für die uiInaAahme bar. »4 Die Auseinandersetzung über die Kleinkin-
VO Kleinkindern 1n die christliche Gemeinschaft dertaufe hat tatsachliıc 1n der Kıirche VO England
gutheiße. Derartige Rıiıten en sich 1in zunehmen- derartige Ausmaße AUNSCHOININCIL, daß verschie-
dem Maße unter den Baptisten herausgebildet. dene Autoren die Meinung vertreten, sSE1 mMOS-
Man betrachtet S1e als KEinführung des Kindes «1n lich, daß diese Kirche ZuUur Vorhut einer Taufreform
die Sphäre der Kirche», «1n ihre Mitte», «i1ihren 1in der Kirche Christ1 1in Kuropa wird, mi1t unüber-
außeren Kreis». Die « Eingliederung bel Christus sehbaren Konsequenzen für die Kirche in der übri-
und seinen Le1ib 1m vollen Sinne des Wortes» wird CI Im der Kirche VO  w} England sind
nach Ansicht der Baptisten jedoch Nur durch die Nla un unmittelbare Ursprünge der Ause1inan-
Taufe derjenigen vermittelt, die ihren Glauben dersetzung mehr pastoraler und die eigene Kıirche
bekennen.2 betreftender Art als Oökumenischer Natur Die

W as kann der römisch-katholische eologe VO  } mittelbare rage lautet nicht sehr W1E 1im
diesen Auseinandersetzungen über die eink1in- der Baptisten w1e sich NCUC und bessere Beztie-
dertaufe unter den Baptisten lernen? hungen anderen Kirchen herstellen lassen, als
ı Zuerst kann der Einsicht gelangen, WwI1e w1e das relig1öse en der nglikaner selbst be-

unnutz ist, infach die Baptisten oder irgendeine eht werden kann, wI1e der Abgrund zwischen der
andere christliche Kirchengemeinschaft krit1- nominellen und eftektiven Mitgliedschaft 1in der
sieren; W1e se1ne ökumenische Verantwortung ihm Kirche VO England überbrückt werden kann.
vielmehr nahelegt, Bestrebungen un: Strö- Wel1 Tatsachen beherrschen diese Auseinander-
MUNSCH 1in jedem Bekenntnis diskret elten; sich setzung.

konsolidieren un entfalten. j Kın er Prozentsatz der 1m Kleinkindalter
z A Zum 7zweiten kann lernen, daß der og Getauften wächst heute nıicht mehr praktizieren-

mi1it den Baptisten in unmittelbarer OofrIm möglich den Christen heran. Von Je hundert Kindern, die in
ist un über das ema der Kinderweihe fürel England geboren werden, sind 67 VO  a der angli-
Seiten recht ohnend se1n kann. Öömisch-katho- kanischen MC getauft, doch 1Ur davon ble1-
SC und anglikanische Christen sind 1in zuneh- ben sSoOwelt 1mM Glauben, daß Ss1e jedes Jahr ihre
mendem aße einer Wiederherstellung des Osterkommunion halten.®
Katechumenates und seiner liturgischen Ordnung DAn Das Verlangen nach der Taufe ist nicht als Er-
interesslert. gebnis (einer Überzeugung) geäußert worden. Es

Zum dritten kann seine Einschätzung der wird weiter gerade VO  3 denen geäußert, die über-
"Iradition vertiefen, die 1ne 4ufe der leinkinder aup keine Verbindung mMi1it der Kircheenoder
anerkannt hat ach den Worten VO  5 Dr Beasley- bestentalls 1U ine schr geringe Diese beiden
urray äßt sich «manches zugunsten der chaf- 'Tatsachen en 1n der Kirche VO  5 England be-
fung eines feierlichen Rıtus vonseliten der Kıirche trac.  C rfregung und Studien über fast alle
ZAufnahme dererin ihre Mitte ... Die Aspekte der chris  chen Initiation ausgelöst. Im
Baptisten sind sich klar darüber, daß jer ein ech- Zusammenhang damit erga sich VOL allem die
tes Bedürfnis vorliegt, das die Kindertaufe be- peinliche rage nach der wahllosen Spendung der
friedigen sucht un das autf diese oder jene Weise Taufe, das e1i danach, ob ia  ; den auf brunnen
befriedigt werden muß».3 w1ie den 1SC des Herrn nicht uUurc Anwendung

In Anbetracht dessen, daß das stärkste bestimmter Kriterien oder Beschränkungen schüt-
ZC1 musse.7die Kleinkindertaufe 1Ns Feld geführte Argument

mehr pastoraler als theologischer Natur ist, kann Manche Anglikaner beantworten diese rage mit
lernen, daß auch das überzeugendste Argument einem olatten « Ne1in».8 S1e geben Z daß jede Ge-
ihren Gunsten in dem Bewe1lis liegt, daß S1e ine legenheit ausgenutzt werden musse, erklä-

praktische Wirksamkeit besitzt. ICH, WAasSs die 'Taufe bedeutet und WAasS S16 verlangt,
halten aber für SC. uch 11U7 einen, der darum
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bittet, definitiv abzuweisen, da «die Taufe der ist, die Lehre VO der Ursünde 1G durchdenken
Kleinkinder unter anderem Zeugnis <ibt VO der und ihren theologischen Ausdruck überprüfen.
Priorität der Gnade Gottes VOLT uUnNSectEN Glauben, eı kann sich in diesem ema weniger be-
der Priorität des erkes Christi VOL UMHSCTGT Ant- hindert fühlen als die Anglikaner  S& die feststellen
WOTLL>» Andere Anglikaner verfallen in ihrer Ant- mussen, daß Artikel zugegebenerma-
WOTL 1in das entgegengesetzte Kxtrem  3 sefzen sich für Bßen den extremeren StandpunktenAugustinus’ und
1ne Abschaffung der Kleinkindertaufe ein un be- Calvins näherstehen als den gemäßigteren des I ri-
fürworten dessen die chaffung eines uecn dentinums » .11 Doch kann sich damit einverstan-
Rıtus der Namensgebung, Segnung un: Zulassung den erklären, daß «die Kleinkindertaufe sich nicht
ZUu Katechumenat, der en Kleinkindern VO1- durch irgendein Argument verteidigen läßt dem
S  IM! werden solle DIe 'Taufe SO verscho- die Auflassung Grunde liegt, das indwerde da-
ben und W1e in der chrift mit dem persönlichen durch VOT der ewigen Stratfe bewahrt» 712 Wie ber
Bekenntnis un Glauben verknüpft werden. Der ware unter diesen Umständen die Notwendigkeit
Gesamtvorgang der christlichen Inıtiation sollte 1n und Bedeutung der Kleinkindertaufe verstehen ”
einen einzigen, einheitlichen und vielleicht MIt Zum dritten kann daraus, w1e die Kirche VO
festlichen Gelegenheiten verbundenen Akt inte- England den ganzheitlichen Charakter der christ-
oriert werden. DDie Vertreter einer dritten Meinung lichen Inıtiation betont und die traditionelle Ab-
möchten den Rıtus ausschließlich denen VO1- olge ihrer d;ei e1lle (Taufe, Firmung, Kommu-
ehalten, die die Minimalforderungen nicht erfül- n10N) an  a  ‘5 die außerst wichtige Erkenntnis
len Sie wollen die Kleinkindertaufe 1Ur da zulas- gewinnen, Ww1e regelwidrig die gegenwärtige ar
SCN, «X CS anzunehmen ist, daß das ind 1im Ge1- gische Praxis der römischen Kirche in dieser Hıin-
StEe tätigen Glaubens und echter Jüngerschaft auf- sicht ist, und W1e hinderlich S1e sich auf unsere theo-
SCZOLYCH wird»: das el die Voraussetzungen logischen Reflexionen über die Firmung un über
für 1ne christliche Erziehung gegeben sind, möch- den Gottesdienst auswirkt. Wenn die Firmung der
ten ber die ”nUTEe bewußtem Glauben 5  o  elang- Kommunion vorausginge W1e dies eigentlich der
ter Erwachsener als normale Praxıis ansehen. Fall sein sollte hätte die Liturgiekonstitution des

ach einem Vierteljahrhundert der Diskussion Zweiten Vatikanums gewl nıiıcht versaumt, den
bleibt die Kıirche VO England I dieser rage bis in wesenhaft m1iss1ionarischen Aspekt des christlichen

Gottesdienstes betonen.die Liefen hinein gespalten, und 1st och keiner-
lei otffizielle Richtlinie und Anweisung S  .
Be1 der 1L 1965 VO  - der ewegung « Pfarrei TIn Der Kontinentale Protestanlismusun:! Volk» veranlaßten Kontferenz en die angli-
kanischen Christen 1in einem Sonderausschuß EeNnNT- Die Kontroverse über die Kleinkindertaufe 1m
schieden die erste der drei genNannten Ant- kontinentalen europäischen Protestantismus äng
WOrtfen gestimmt und sich mi1it einer schr schwachen VOLI em mi1t dem Namen arl ararCull-
Mehrheit zugunsten der zweliten 1m Gegensatz Z INAaLl, Joachim Jeremias und Kurt an —_
dritten ausgesprochen, dasel zugunsten der Ab- men S1e unterscheidet sich VO  } den Auseinander-
schaffung der Kleinkindertaufe. Die Gesamtkon- SetIzUNgEN be1 den Baptisten un Anglikanern 1NSO-
ferenz ber hat nach einer außerst DDe- tern S1e ihren unmittelbaren rsprüngen nach StAr-
batte abgelehnt, über dieses ema abzustimmen.? ker akademisch und historisch als ökumenisch un

Was kann der Öömisch-katholische eologe AaUS pastoral ist. Tatsächlich geht die Kontroverse FC-
dieser Kontroverse die Kleinkindertaufe in der genwärtig nicht über die Kleinkindertaufe elbst,
PE VO  - England lernen ? ob S1e aufgegeben oder beibehalten werden soll

j A Zunächst kann lernen, daß die Tatsache, sondern über ihre rsprünge ob sS1e 1n den beiden
daß «1m Neuen Testament die Erwachsenentaufe ersten Jahrhunderten geü oder nicht geü WOL-
die Norm ist, und daß Lehre un Praxis der 'T aufe den ist, un 1m Zusammenhang damit ihre
1LUr 1m Licht dieser Tatsache verstanden werden theologische Rechtfertigung: ob S16 sich: 1im Neuen
können»,!°® bedeutend stärker berücksichtigenmuß Testament und 1n der frühen Kirche nachweisen
Kr kann Jernen, daß bedeutend vorsichtiger VCI- äaßt und 1n welchem ang Ungeachtet ihrer
fahren muß, WENnN ine Theologie der Erwach- Meinungsverschiedenheiten stimmen Jeremias un:
senentaute auf die Kleinkindertaufe überträgt. an! darin überein, daß die Taufe der eink1in-

Z Zum zweıten kann lernen, wWw1e ringen der beibehalten werden soll
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em Anschein nach hat diese Kontroverse Jahrhundert manchen Stellen, WEnnnuch niıcht
die Taufe der leinkinder mitgeholien, den nicht- überall, entstanden WAaTf..., nämlich die Auflassung,

die in ihr in zunehmendem aße 1Ur das Aakra-Oömischen irchen ine positivere Haltung der
Tradition gegenüber ermöglichen, W1e S16 ZU mMent der yroben Sündenvergebung erblickte,
eispie 1n dem Bericht der Vierten Generalver- auf die apostolische eit zurückprojiziert.!7
ammlung der ewegung 2u und Kirchen- Das unls der etzten Lehre, die der
verfassung » (Montreal 1963 überCTadi- römisch-katholische COLOge AUS der IN-
tion und Iraditionen »14 sichtbar wird. dies ten Kontroverse die einkindertaufe Zz1iehen
ist oder nicht, das CKSTE,; WAas der römisch-katho- kannn DIe Kleinkindertaufe 1st heute noch ine
SC eologe aUus der Kontroverse lernen kann, Praxis, die nach einer Theologie sucht Das Neue
ist ine WHGCUGS Würdigung der ahrheit, daß "Testament May, W1e Jeremias gezeigt hat, einige
un Kirche, chrift und Tradition, obwohl ihr schwache Zeugnisse für diese Praxis bieten, doch
Verhiältnis 7zueinander einer Klärung bedarf, auf bietet keinerlei rklärung für ihre Bedeutung
keine Weise auseinandergerissen oder in egen- und ihren Sinn. Gleich dem Artikel 1m n1zänischen
Satz 7zueinander gestellt werden können. Glaubensbekenntnis bezieht sich die neutfestament-

Ba Zum 7zwelten wird lernen mussen, ZUZUZC- liche Tauftheologie Aenbar auf die Erwachsenen-
ben, daß das zeitliche Nacheinander und der taufe In diesem aber genugt nicht beto-
dankliche Zusammenhang 7zwischen der Praxis der 1CN, daß die negativen und positiven Aspekte der
Kleinkindertaufe und der Tre VO der Ursünde Taufe einander erganzen und sich gegenseltig CL-
bis jetzt noch keineswegs klar ist un: noch weiterer klären, da die negative Auswirkung der Erwachse-
tudien bedarf. In seinem klassischen Werk, The nentaufe die Vergebung der Sunden ist, der aktu-

Jlen Sünden mehr als der Ursünde und diese Aus-Ideas of the Fall and of rigina Sin, hat der angli-
kanische eologe N. P. Williams den Standpunkt wirkung 1st be1i der einkindertaufe gegenstands-
VMEITEELEN, in der zeitlichen Abfolge se1 die Praxis los Auf der anderen Seite s1ieht aus, als chließe
der Lehre vorausgegangen.*> Aland dagegen VCI- die neutestamentliche Theologie der rlösung EIn!
tritt die entgegengesetzte Auflassung un erklärt daß alle Menschen der Beireiung edürfen; daß
das Aufkommen der Kleinkindertaufe als olge jeder ensch, der 1in diese Welt kommt, und nicht
des Entstehens der Idee VO der Ursünde Er sucht 1LUI \ra der erwachsene Sünder, des Heiles und Christi
den Nachweis erbringen, daß der Glaube die bedarf, und daß CT, diese Heilung nicht, 1n
Sündenlosigkeit der nmündigen bIis Z e1it 'Ler- diesem Leben und 1m ünftigen verloren ist Die
tullians ununterbrochen festgehalten wurde. 16 Je- Vernachlässigung der Soteriologie der ÜC>
tem1aAs Aicht diesen Bewels och seine orund- matischen Theologie der römisch-katholischen
Jegendste Kritik richtet sich dagegen, daß anı be1 Kirche ist möglicherweise ein bedeutungsvoller
der AauTtTe den Aspekt des es der Reinigung her- Faktor für gegenwärtiges, unbefriedigendes

Verständnis der Ursünde und der Kleinkinder-vorhebt und dadurch die geringere Auflassung VO

der aute, W1Ee S1e aufgrund ihrer zaußeren orm 1m taufe

N. Clark, The Theology otf Baptism ilmore (Hrsg.). Chri- Baptism and Confirmation o-Day (London 195 5) Vgl auch Bap-
stjan Baptısm (London 9) 52 t1sm and GConfirmation, ein VO] der lıiturgischen Kommission der

Beasley-Murray, Baptists and the Baptısm ot erChur- Kirche VO] England vorgelegter Bericht London 1959); B.5. Moss
ches, "Ihe TU thatesMen tTeE. OffAficial Keport Oit)! even! (Hrsg.), (risis tor Baptism London 1965
Congress of the OL Baptist Alliance (Nashville 19 261—-273. Baptism 0o-Day 24—3 1, Crisis for Baptism Ähnliche
Dieses Dokument ist mit einigen Äänderungen UurCc. den Autor Standpunkte wurden in Frankreich vertreiten, bevor die Hierarchie
seinem etzten Buch, Baptısm Oday and Tomortow London 19 ihre Richtlinien erließ, vgl. Semaine religieuse de Parıs (26 f&vr. 19
LAY—IZ, abgedruckt. Vgl. ferner G1ilmore, Baptısm anı Christian 24.1—
Unity (London 19' Grisis tor Baptısm 25 > 28 Es <gyab e1 anglikanische St1m-

Baptısm 'oday and Tomorrow 26, 162 LLICIL für die Abschafiung der Kleinkindertaufe, 21 zugunsten der DBe1i-
Die Tautfkontroverse auf der britischen Bühne, K. Aland, Did behaltung bei Kindern engagierter und überzeugter Christen. In der

the arly Church Baptize Infants » (London 1963 Gesamtkommission stimmten 20 zugunsten der letzteren uMnNassung,
Baptısm 'oday and T1Tomortfow 169 zugunsten der EersSten.

10 Baptısm and Contfirmation.0  0 Baptism o-Day London 1949
Die folgenden Berichte der vereinigten Ausschüsse ber die 11 Baptısm To-Day 45

Taufe, die Firmung und die hl. Kommunilon der Convocations (Bi- Unity Begins at Home London 1964 65
schofskonferenzen) VOMN Canterbury und otrk sind besonders erwäh- 13 Barth, Die kirchliche Lehre VÖO! der Tautfe München 1947);

Confirmation 0o-Day London 1944); Ihe Theology of O.Cullmann, Die Tauflehre des Neuen Testaments Zürich 194'
Christian Initiation (London 948); Baptısm o-Day London 1949); Jeremias, Die Kindertaufe 1n den ersten 1er ahrhunderten Göt-
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MICHAEL URLENYtingen 195 8) Die Säuglingstaufe 1m Neuen Testament un!
der alten Kıirche. Kıne Antwort oachım Jeremias München

1961); J. Jeremias, Die Anfänge der Kindertaufe. Eine Replik auf Geboren Ma1ı 1923 in Ardmore (Irland), Jesultt,
Kurt Alands chrift Die Säuglingstaufe 1m Neuen "LTestament un\| in 1954 ZU Priester geweliht. Er studierte der philo-der alten Kirche (München 196 2)

'Ihe FourthOf'Conference Faith and er. 'Ihe Keport sophischen Fakultät der Jesuiten 1n Tullamore (Irland),
from Montreal 1963, hrsg. \ P.C. Rodger U, ischer (London der Fakultät St-Albert 1n Löwen und der Gregoria-
1964 5o—60 eutsc) Zürich 1963 I1 ist Bachelor of afts, Lizentiat der Philosophie, Dok-

15 London 1927 222 TOTr der Theologie (1960) un Proftfessor für Dogmatik15 naaÖQ). 103-—106, in Milltown Park (Irland). Er veröfientlichte: ChurchVgl The Urigins of Infant Baptısm 77-85
Übersetzt VO] Karlhermann Bergner and Eucharist (1 966) und ist Mitarbeiter A1ll, 'Ihe Hey-

throp Journal und Irısh Theological Quarterly.

Max Thur1an

Di1e Beichte 1n den evangelischen Kırchen

IDie Schwierigkeit, die CHNAauUCc Einstellung der drei Sakramente ARO die aufe, die Buße und das
evangelischen, lutherischen oder reformilerten KIir- Abendmahl Freilich zögert 1m C auf die
hen Zn Beichte kennen, rührt VO einer FC- Buße CLWAS, da Gott eın Zeichen eingesetzt habe
wı1issen Diskontinuität der protestantischen T radi- So wird S1Ce einer Rückwendung ZUrT "Taufe.2
tion 1n ezug auf deren Praxis her Man kann 1m Melanchthon hält der Absolution als dem dritten
gyroben un anzen dre1 Omente unterscheiden: Sakrament fest «So WI1r Sakrament CIM die

A, das Denken der Reformatoren, Luthers un außerlichen Zeichen und Ceremonien, die da en
Calvins (sottes Befehl un en ein angehefte gÖttliche
die antikatholische Reaktion die Zusage der Gnaden sind 1U rechte Sakrament
Beichte die 4uftfe und das achtma. des Herrn, die bso-

( die Wiederaufnahme der Beichtpraxis 1n der lut10. »3 DIe Augsburgische Konfession rklärt
tmosphäre des ökumenischen Friedens, 1m «Nun ist die wahre rechte Buß eigentlich nıchts -

deres dann Reue un: Leid oder Schrecken enRahmen der deelsorge und der geistlichen
KEinkehrtage über die Sünde und doch daneben glauben das

Wır werden versuchen, ber diese drei Omente vangelium un! Absolution, daß die Sünde VCI-

7zusammenfassen! berichten, wobei WITr s1e geben und UuUrc Christum nad erworben sen,
selbstverständlich schematisch darstellen mussen, welcher Glaub wiederum das Herz rostet un:!
da be1 den diesem Aufsatz SCZODECNCH Grenzen sich rieden machet. »4 ach der Auffassung Luthers
nicht alle Nuancen, die wiederzugeben waren, besteht keine unbedingte Verpflichtung ZUrr Beich-
nachzeichnen lassen. t chließt aber nıcht aus, daß 1n der Kirche in

eindringlicher Ermahnun auf einer regelmäßigen
Beichtdisziplin bestanden wird. Im Jahre 20 fügtr Das Denken der Reformatoren der Zzweılıten Ausgabe des Großen Katechismus

Luther hält sakramentalen Charakter der Los- «eine kurze Vermahnung der Beicht»5 hinzu.
Z Beginn schre1ibt «Von der Beichte ensprechung fest In seiner chriıft « De Captivitate

Babylonica»! betont Luther ausdrücklich, nehme WI1r allzeit also gelehrt, daß Ss1e solle frei sein. »®
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